
Jeden Tag
findet INa  . Frauenkörper
auf Parkwegen un in Schlafzımmern
ben 1mM Treppenhaus

Problemskizze

In den etzten Jahren haben Fen_1jnistinnen die
vielen kormen gewalttätiger Übergriffe auf
Frauen, die einfach AaUus$s dem Grunde erfolgen,
we1l s$1e Frauen S1nd, dokumentiert un analy-

Elısabeth Schüssler Fiorenza siert .
Dıie Liste der Mıßbräuche 1st unendlıchGewalt Frauen Jang: Kınderpornographie; sexuelle Belä-

stigung 1n der Schule un: Arbeıtsplatz;
Sex- [ ourısmus 1n Asien, Lateinamerıka un
Afrıka:; Handel mıt Frauen; sexuelle Verskla-
Vunz un Fesselung der 3A10 das Haus;*
geschlechtsspezıfische Verletzungen der Men:-
schenrechte:;> Zusammenschlagen VO  —_ Lesben;

FEıiınführung rechter, neonazıstischer Terror Frauen;
Verstümmelung un Steinigung VO  > Frauen

Dieses CONCILIUM-Heft ZU TIThema «(e- aufgrund VO  . Untreue:; Einschränkung der Be-
walt Frauen» dokumentiert un er- wegungsfreıiheıt un Ausschlu{fß A4US dem
sucht dıe tödlıchen Kräfte, die patrıarchalen öffentlıchen Leben: die verschıedenen kormen
un: kyriarchalen! Machtbeziehungen ZUSIUN- der Absonderung VO  — Frauen in der Art el1nes
de lıegen. Gewalt FErauen un ıhre Kın- Harems (Purdah)®; Wıtwenverbrennung 1n In-
der ist weıt verbreıtet. S1e ist nıcht auf eıne 1en atı Vergewaltigung Arbeıtsplatz;
bestimmte gesellschaftlıche Schicht, bestimmte Vergewaltigung 1mM Krıeg/ un 1n Zeıten des
Regionen der Personenkreise beschränkt, SOIl- Friedens:; Frauen auf der Flucht un vertriebe-

Frauen; Dıenstmädchen un GastarbeIıite-dern trıfft Frauen unabhängıg VO  — iıhrer Sta-
tUS- un Schichtzugehörigkeıt. Junge un alte, rinnen:; ® Analphabetentum; Armut:e
we1iße un: schwarze, reiche un AI Frauen Prostitution; Kınderprostitution; Tausch-
asıatıscher der europäiıscher, hıspanıscher handel mıt verheıirateten Frauen; Beschne!1-
oder anglo-amer1ikanıscher Herkunft, auf dem dung der Klıtorıs; EfS$störungen; Eınweisung 1n
Lande der 1n der Stadt, ob rel121Ös der psychıatrısche Klınıken: geschlagene Frauen
nıcht, berufstätig der des Lesens und Schre1i- un Kınder:; Inzest un sexueller Mıfbrauch:
ens unkundıg, sehen sıch täglıch aufgrund Obdachlosigkeıt; Frauen, dıe mundtot DE
ıhres Geschlechts Gewalt ausgeSetZL. macht werden: lgnorierung der Frauenrechte:

Bereıts VOT mehr als ZWaNnzlg Jahren hat die HIV-Infizıerung durch den Ehemann: Tötung
afrıkanısch-amerikanısche Schriftstellerin Nto- VO  - Frauen, sıch ıhrer Mıtgift bemäch-
zake Shange In einem Gedicht diese tödlıche tigen; Isolatıon VO  S Wıtwen? un äalteren
Bedrohung, der sich Frauen aller Klassen, Ras- Frauen; Mißbrauch VO  — Geisteskranken: maAassı-
SCNH, Relig10nen un Kulturen täglıch . ausge- VT emotıionaler Druck Schönheıtschirurgie;

sehen, treffend beschrieben: kulturelle Margınalıtät; Folter: Leibesvis1ıtat10-
lle rei ınuten wırd eine rau geschlagen NCNM, be1 denen dıe Durchsuchten CZWUNSCH
alle fünf 1inuten werden, sıch auszuzıehen, un: Gefangenschaft;
eine Hau vergewaltigt Tötung der weıblichen Kınder: Hexenverbren-
alle zehn inuten NUuNg,; Eınbinden der Füße:; Vergewaltigung 1n
en kleines Mädchen sexuell belästigtJeden Tag  findet man Frauenkörper  auf Parkwegen und iın Schlafzımmern  oben ım Treppenhaus ...2  Problemskizze  In den letzten Jahren haben Feministinnen die  vielen Formen gewalttätiger Übergriffe auf  Frauen, die einfach aus dem Grunde erfolgen,  weil sie Frauen sind, dokumentiert und analy-  Elisabeth Schüssler Fiorenza  siert3.  Die Liste der Mißbräuche ist unendlich  Gewalt gegen Frauen  lang:  Kinderpornographie;  sexuelle  Belä-  stigung ın der Schule und am Arbeitsplatz;  Sex-Tourismus iın Asien, Lateinamerika und  Afrika; Handel mit Frauen; sexuelle Verskla-  vung und Fesselung der Frau an das Haus;*  geschlechtsspezifische Verletzungen der Men-  schenrechte;> Zusammenschlagen von Lesben;  Einführung  rechter, neonazistischer Terror gegen Frauen;  Verstümmelung und Steinigung von Frauen  Dieses CO£ICILIUM—H€ft zum Thema «Ge-  aufgrund von Untreue; Einschränkung der Be-  walt gegen Frauen» dokumentiert und unter-  wegungsfreiheit und Ausschluß  aus  dem  sucht die tödlichen Kräfte, die patriarchalen  öffentlichen Leben; die verschiedenen Formen  und kyriarchalen! Machtbeziehungen zugrun-  der Absonderung von Frauen in der Art eines  de liegen. Gewalt gegen Frauen und ıhre Kin-  Harems (Purdah)®; Witwenverbrennung in In-  der ist weit verbreitet. Sie ist nicht auf eine  dien (Satı); Vergewaltigung am Arbeitsplatz;  bestimmte gesellschaftliche Schicht, bestimmte  Vergewaltigung ım Krieg’ und ın Zeiten des  Regionen oder Personenkreise beschränkt, son-  Friedens; Frauen auf der Flucht und vertriebe-  ne Frauen; Dienstmädchen und Gastarbeite-  dern trifft Frauen unabhängig von ihrer Sta-  tus- und Schichtzugehörigkeit. Junge und alte,  rinnen;® Analphabetentum; Armut; erzwunge-  weiße und schwarze, reiche und arme Frauen  ne Prostitution; Kinderprostitution; Tausch-  asıatischer oder europäischer, hispanischer  handel mit verheirateten Frauen; Beschnei-  oder anglo-amerikanischer Herkunft, auf dem  dung der Klitoris; Eßstörungen; Einweisung in  Bande oder ın der Stadt, ob reli216s oder  psychiatrische Kliniken; geschlagene Frauen  nicht, berufstätig oder des Lesens und Schrei-  und Kinder; Inzest und sexueller Mißbrauch;  bens unkundig, sehen sich täglich aufgrund  Obdachlosigkeit; Frauen, die mundtot ge-  ihres Geschlechts Gewalt ausgesetzt.  macht werden; Ignorierung der Frauenrechte;  Bereits vor mehr als zwanzig Jahren hat die  HIV-Infizierung durch den Ehemann; Tötung  afrıkanisch-amerikanische Schriftstellerin Nto-  von Frauen, um sıch ıhrer Mitgift zu bemäch-  zake Shange in einem Gedicht diese tödliche  tigen; Isolatıon von Witwen? und älteren  Bedrohung, der sich Frauen aller Klassen, Ras-  Frauen; Mißbrauch von Geisteskranken; massi-  sen, Religionen und Kulturen täglich ausge-  ver emotionaler Druck; Schönheitschirurgie;  setzt sehen, treffend beschrieben:  kulturelle Marginalität; Folter; Leibesvisitatio-  Alle drei Minuten wird eine Frau geschlagen  nen, bei denen die Durchsuchten gezwungen  alle fünf Minuten  werden, sich auszuziehen, und Gefangenschaft;  eine Frau vergewaltigt  Tötung der weiblichen Kinder; Hexenverbren-  alle zehn Minuten  nung; Einbinden der Füße; Vergewaltigung ın  ein kleines Mädchen sexuell belästigt ...  der Ehe; Vergewaltigung der Partnerin; Nah-  %der Ehe: Vergewaltigung der Partnerıin: Nah-
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rungsmangel un Nahrungsentzug; SerienmoTr- VO  _ den S zwıschen 1975 und 1979 In Day-
de; Sadomasochıismus:; Verstümmelung der Ge- tOoOn 1mM Staate hı10 rmordeten Frauen
schlechtsorganeEINLEITUNG  rungsmangel und Nahrungsentzug; Serienmor-  von den 73 zwischen 1975 ufid O ifi Day-  de; Sadomasochismus; Verstümmelung der Ge-  ton im Staate Ohio ermordeten Frauen 80%  schlechtsorgane ...  mit ihrem Mörder, einem Freund, Familien-  Die meisten von diesen Grausamkeiten sind  mitglied, ehemaligen Liebhaber, Bekannten  Teil des Alltags von Frauen überall auf der  oder‘ dem Ehemann, eng vertraut. Gut 72  Prozent der Frauen wurden ın ihren Häusern  Welt. Danach befragt, was das Schlimmste  daran sei, eine Frau zu sein, verwiesen die aus  oder Wohnungen getötet!7. Die häufig töd-  zwölf verschiedenen Nationen stammenden  lich verlaufenden Gewalttätigkeiten gegen  Teilnehmerinnen an einem Arbeitstreffen ın  Frauen sind nicht auf die sogenannte Erste  auf die  Gewalt  von  China  einstimmi1g  Welt beschränkt. Die Statistiken gleichen sich  Männern!®. Diese Gewalt kann viele Formen  vielmehr überall auf der Weltl®. 80% der  annehmen. So haben sich zwei  Millionen  Frauen in Santiago de Chile zum Beispiel sind  Amerikanerinnen künstliche Implanate ın ihre  von einem Partner oder Verwandten sexuell  Brüste einpflanzen lassen. Die Zahl der Frau-  mißbraucht oder emotional oder körperlich  en, die sich «freiwillig» zu einer Schön-  mißhandelt worden. 50% aller Morde in Ban-  heitsoperation entschieden haben, ist in den  gladesch werden von Ehemännern an ihren  letzten zehn Jahren um über 60 Prozent gestie-  Ehefrauen begangen. Zirka 2000 weibliche  gen!l, Angaben der Weltgesundheitsorganisati-  asıatische Hausangestellte sind seit Ende des  on zufolge haben sich mehr als 84 Millionen  Golf-Krieges vor ıhren Dienstherren in Kuwait  Afrikanerinnen einer Operation an den Ge-  geflohen, weil sie von ihnen sexuell miß-  schlechtsorganen unterzogen!2. Iranerinnen,  braucht oder körperlich mißhandelt wurden.  die sich «schamlos nackt» zeigen, ındem sie  Zwei Drittel der malträtierten Frauen berichte-  sich in der Öffentlichkeit nicht vollständig  ten, daß sie von iıhrem Dienstherren oder  verhüllen, werden - ohne vor Gericht ange-  seinen männlichen Verwandten getreten, einge-  hört zu werden - mit 74 Peitschenschlägen  sperrt, vergewaltigt, geschlagen und verstüm-  melt wurden!?. In den USA sind Schläge mit  bestraft, angespuckt und mit Messern und  Gewehren bedroht; wer das überlebt, kann  Abstand die häufigste Ursache dafür, daß  sich glücklich preisen!®. Trotzdem berichten  Frauen lebensgefährliche Verletzungen davon-  die vor allem männliche Interessen vertreten-  tragen. Sie fallen kriminalstatistisch stärker ıns  den Medien selten über solche Verbrechen an  Gewicht als Raubüberfälle, Autounfälle und  Frauen. So ist zum Beispiel in den internatio-  Vergewaltigungen zusammen. Die Mehrzahl  nalen Medien über die ım Interesse ethnischer  der Frauen und Mädchen, die ım ersten Quar-  Säuberungen erfolgende kollektive Vergewalti-  tal 1993 im Großraum Boston getötet wurden,  gung von Frauen ın Bosnien erst berichtet  wurde von ihren Ehemännern oder Lebens-  worden, nachdem Feministinnen auf den  gefährten ermordet, obgleich sie sıch um Hilfe  Skandal aufmerksam gemacht haben. Daß Ver-  an die Polizei gewandt hatte und sogar ein  gewaltigung ım nordindischen Kaschmir ein  Unterlassungsurteil erwirkt hatte.  weitverbreitetes, von Regierungstruppen und  Die feministische Zeitschrift Emma hat an-  der Guerilla eingesetztes Mittel der Kriegs-  hand einer chronologischen Aufzeichnung der  führung ist, entgeht - ebenso wie der Handel  tödlichen Gewaltakte gegen Frauen seit De-  mit Frauen und Mädchen iın Burma - immer  zember 1991 aufgewiesen, daß für Frauen in  noch der Aufmerksamkeit der internationalen  der westlichen Welt nicht die Straße  der  Presse14, Femizid!>, die Ermordung von Frau-  gefährlichste Ort ist, sondern die eigenen vier  en, ist die schreckliche Folge solcher Gewalt.  Wände?2°, Ich zitiere hier einige typische Eın-  Weltweit werden die meisten Frauen zu Hause  tragungen aus dieser Chronik des Hasses:  ermordet, und zwar von Männern, mit denen  1  Februar 1993, Villingen-Schwenningen,  sie täglich zu tun haben. Neun von zehn  Frau, 28, von ihrem Ehemann erschossen;  ermordeten Frauen in den USA werden von  6./7. Februar, Augsburg, Frau, 55, ım Schlaf  Männern getötet, die sie kannten; vier von  erstochen von ihrem Sohn; 16. Februar, Frank-  fünf Frauen werden ın ihren eigenen vier  furt, Frau von ıhrem Mann mit einem Spa-  Wänden ermordet!®. So waren zum Beispiel  zierstock erschlagen; 18. Februar, Köln, Frap,  O  96mıt ıhrem Mörder, einem Freund, Famıilıen-

Dıe me1lsten VO  — diesen Grausamkeıten sınd mitglıed, ehemalıgen Liebhaber, Bekannten
Teıl des Alltags VO  } Frauen überall auf der oder‘ dem Ehemann, CNZ (Gut OO

Prozent der Frauen wurden 1ın ıhren AausernWelt Danach befragt, Was das Schlımmste
daran sel, elne Frau se1n, verwıesen die A4US der Wohnungen getötet!/. Die häufig töd
zwoölf verschıedenen Natıonen stammenden ıch verlaufenden Gewalttätigkeiten
Teiılnehmerinnen einem Arbeıitstreffen iın Frauen siınd nıcht auf dıe SOgenNannte Erste

auf dıe Gewalt VO  eChına einstimm1%g Welt beschränkt. IDIG Statistiken gleichen sıch
Männern!®©. Diese Gewalt an viele kormen vielmehr überall auf der Welt1l8 der
annehmen. SO haben sıch Z7wWeIl Mıllıonen Frauen 1n Santı1ago de Chıiıle Z Beıispıiel sınd
Amer1ıkaneriınnen künstliıche Implanate in ıhre VO  — eiınem Partner der Verwandten sexuell
Brüste einpflanzen lassen. Dıie Zahl der TAauU- mıßbraucht oder emotı1onal der körperlıch
C dıe sıch «freiwilliıg» einer Schön- mıßhandelt worden. aller Morde in Ban-
heıitsoperation entschıeden haben, 1st 1in den gladesch werden VO  - Ehemännern ıhren
etzten zehn Jahren ber 6() Prozent gest1e- Ehefrauen begangen. Zırka 27000 weıbliche
gen!!, Angaben der Weltgesundheıitsorganisatı- as1atısche Hausangestellte sınd seit Ende des

zufolge haben sıch mehr als 84 Miıllıonen Golf-Krieges VOI ıhren Dienstherren iın Kuwaılt
Afrıkaneriınnen einer Operatıon den Ge: geflohen, we1l sS$1e VO iıhnen sexuell m118-
schlechtsorganen unterzogen??, Iranerinnen, braucht oder körperlıch mıßhandelt wurden.
dıe sıch «schamlos nackt» zeıgen, iındem s1e ‚WEe1 Drıttel der malträtierten Frauen berichte-
sıch in der Offentlichkeit nıcht vollständıg ten, da{fs S$1e VO  —_ iıhrem Dienstherren der
verhüllen, werden _' ohne VOI Gericht ANSC- selinen männlıchen Verwandten GULCM, einge-
Ort werden miı1ıt 74 Peitschenschlägen Sperrt, vergewaltıigt, geschlagen un verstum-

melt wurden!?. In den USA siınd Schläge mıtbestraft, angespuckt Un mıiıt essern un
Gewehren bedroht: WCI das überlebt, kann Abstand dıe häufigste Ursache dafür, da{ß
sich glückliıch preisen?>. Trotzdem berichten Frauen lebensgefährliche Verletzungen davon-
die VOI allem männlıche Interessen vertreten- tragen. Ö1e fallen krimınalstatistisch stärker 1Ns
den Medien selten ber solche Verbrechen Gewicht als Raubüberfälle, Autounfälle un
Frauen. So 1st A Beıispıiel in den internat10- Vergewaltigungen Dı1e Mehrzahl
nalen Medien ber die 1m Interesse ethnıscher der Frauen un Mädchen, dıe 1im ersten Quar-
Säuberungen erfolgende kollektive Vergewaltı- ta] 1993 1mM Grofßraum Boston getoOtet wurden,
ZunNnz VO  — Frauen in Bosnıen erst berichtet wurde VO ıhren Ehemännern oder Lebens-
worden, nachdem Femi1inıistinnen auf den gefährten ermordet, obgleich s1e sıch Hılfe
Skandal aufmerksam gemacht haben Da{is Ver- die Polıze1i gewandt hatte un ein
gewaltigung 1mM nordıiındiıschen Kaschmıiır eın Unterlassungsurteil erwirkt hatte.
weıtverbreıtetes, VO  — Regierungstruppen un IDIEG femiıiniıstische Zeitschrift Emma hat
der Gueriılla eingesetztes Miıttel der Kriegs- hand einer chronologischen Aufzeichnung der
führung 1St, entgeht ebenso W1e der Handel tödlıchen Gewaltakte Frauen se1it De-
mıiıt Frauen un Mädchen 1n Burma immer zember 1991 aufgewıesen, da{lß für Frauen 1in
och der Aufmerksamkeıt der internatiıonalen der westlıchen Welt nıcht die Strafße der
Pressel4 Femi1z1d!>, die Ermordung VO  — TAauU- gefährlıchste Ort ist, sondern dıe eigenen Jer
C 1st dıe schreckliche Folge solcher Gewalt. Wiände20. Ich zıtiere 1er ein1ıge typısche Eın-
Weltweıt werden die me1lsten Frauen Hause tragungen AUS dieser Chronık des Hasses:
ermordet, und ZWAal VO  S Männern, m1ıt denen Februar 1993, Villıngen-Schwenningen,
s1e täglıch tun haben Neun VO  — zehn Frau, 28, VO  —$ ıhrem Ehemann erschossen;
ermordeten Frauen 1n den USA werden VO  — OL Februar, Augsburg, Frau, DD CO Schlaf
Männern getoötet, die S$1e kannten: 1er VO  3 erstochen VO  — ıhrem Sohn:; 16 Februar, Frank-
fünf Frauen werden 1ın iıhren eigenen J1er furt, Frau VO  . ıhrem Mannn mıt einem Spa-
Wiänden ermordetl16. SO ZUuU Beispıiel Zzierstock erschlagen; Februar, Köln, Frau,
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Systemaltische AnalyseD: erwurgt VOINN dem Ex-Freund ıhrer Toch:
ter; Februar, Mannheım, Frau, 44, VO  —

eliner Schereıhrem Lebensgefährten miıt Offene körperlıche un sexuelle Gewaltakte
getotet; Februar, Düren, Krankenschwester, dürfen ındes nıcht als Eıinzelfälle der VON der

Norm abweichende Verhaltensweisen betrach-Z VONN einem ehemalıgen Patıenten auf dem
Weg ZUT: Arbeiıt vergewaltigt un getotet; tet werden, sondern mussen strukturell als
März, Kassel, Afghanın, Z VO ıhrem Bruder normatıve Verhaltensgewohnheıten untersucht
mıiıt dem Brotmesser erstochen:; März, werden. S1e mussen in den größeren Zusam-
Landrınghausen, Frau, l erwurgt VO  ; ıhrem menhang männlıcher Macht un Herrschaft
Ehemann: März, Köln, Frau, 44, erlag den ber Frauen un Kıinder eingeordnet werden,
Stichwunden, dıe ıhr Sohn ıhr mıiıt einem die sıch nıcht 1in physıscher Gewalt erschöp-
Messer zugefügt hatte; MäÄrz, Kaltenkıir- fen, sondern ebenso dıe kulturell un rel121Öös
chen, Tau 34, ach eiınem Ehestreit VO  —_ ıh. gestutzte Auffassung VO  — der körperliıchen
LO Mannn mıt einer Axt erschlagen; Maärz, Fügsamkeıt un Unterwürfigkeıt der Frau
Essen, Frau, IA VO  D ıhrem Mannn ertränkt:; einschließen. Verbale, emotıionale, Öökonomı1-
Aprıl, Kıel, Frau, 34, erdrosselt, mutmaßlıcher sche, polıtısche, körperlıche oder sexuelle Ge-
Täter: Freund: Aprıl, Frau, Z VOIN ıhrem walt Frauen darf weder hınter abstrak-
Sohn erstochen21. ten Statıistiken verschwınden, och isoliert

auftretenden Eınzelfällen herabgespielt unIm Dezember 1989 tOtete Marc Lepıine 14
Maschınenbau-Studentinnen der Uniıver- einer Randerscheinung erklärt werden. Gewalt
c1tät VO  — Montreal] 1in Kanada. ach dem Frauen mu vielmehr VO  3 iıhren SySteEM-
Mot1ıv se1iner Tat befragt, gab STr s1e selen bedingten Ursachen her begriffen und CI-
«Sche1(ß-Feminıistinnen». Presseberichte Uu- orscht werden.

daraufhın, daß GT wahrscheinlich deswe- Hatte dıe männlıche Elıte 1m klassıschen
SCIl einen solchen Hafs Frauen hege, Patrıarchat Macht ber Leben un Tod VO  -

weil CT tiefe Demütigungen VO  = Frauen, beson- freıen Frauen, VO  — Kındern, Sklaven un Be-
ders VO  — seıten se1ner dominanten Mutltter diensteten, olaubt 119a  — 1n kapıtalıstisch-
erlıtten habe patrıarchalen Demokratıen, daß jeder Mann

Während dieser Massenmord in der Presse das Recht habe, Frauen un Kınder, die
«se1l1ner» Famaıulıe, Rasse, Klasse oder NatıonAnla(ßß zahlreichen Spekulationen xab, be.

richteten die amerıkanıschen Medien nıcht, gehören, körperliıch züchtiıgen un be.
vormunden. Persönliche un staatlıche Machtdaß 1MmM Januar 1993 jer Frauen in Somalıa

Z Tode durch Steinigung verurteilt wurden, drückt sıch AUS in Herrschaft ber un Gewalt
eine andere Tau ZU[T Ötrafe 100 Peitschenhiebe Frauen, die für alles Schwache stehen.
bekam un daß I1a  - eine weıtere Tau auf- Mıthın übt nıcht L11UT heterosexistisch-patriar-
grund derselben Beschuldigungen ınhaftıiert chale, sondern auch kolonıalıstisch-kyriarchale
hatte. diese Frauen wurden aufgrund des Vor- Herrschaft Gewalt Frauen AUS Z Gewalt
wurfs der «Prostitution» verurteılt, weıl S$1e mıiıt Frauen ist das Herzstück kyriarchaler
Soldaten der Vereinten Natıonen Kontakt SC- Unterdrückung. Sıe wırd durch eine Vielzahl
pflegt un ıhren Schutz gesucht hatten22. VO  > Strukturen gestutzt, dıe azu beıtragen,

da{fß Frauen kontrollıert,westliche Psychologen un Journalısten, ausgebeutet un
demokratische Gerichte der östlıche relıg1öse entwürdıgt werden. Die repressıven Wırkun-

Heterosex1smus werden verstärkttheokratische Rechtssysteme S$1e alle machen SCH des
nıcht dıe Täter für die ungerechte Behandlung durch Rassısmus, Armut, kulturellen Imper1a-
VO Frauen verantwortlıch, sondern gehen da- lısmus, Krıeg, miılıtarıstischen Kolonıialısmus,
VO  e dus, da{iß dıie Frauen, die ungerechterweıse Homophobie und relıg1ösen Fundamentalıs-
öffentlicher Dıffamıierung auSsgeSsetZt sınd un IU  ®n

OÖpfer VO  —_ Gewaltverbrechen werden, dıe Nur WE der femıiniıstische Dıskurs sıch auf
Schuldigen siınd Und allem bel]l haben die Frauen auf der untersten Stufe der kyrıar-

chalen Pyramıde konzentrıert, wırd CS möglıchdıe Opfer häufig cselbst solche Schuldgefühle
internalısıiert. se1n, alle Dimensionen der Frauen D
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richteten tödlıchen Gewalt erfassen un welisen eiıne negatıve Selbsteinschätzung
erforschen. Feministische Analysen haben ZUTr un ein mangelndes Selbstwertgefühl auf: S1e
Genüge aufgeze1gt, WI1e Kultur un Relıgion neıgen dazu, «ihre Exıistenzberechtigung ANZU-

mıiıt Hılfe bestimmter Praktiıken der Diszıplıi- zweıfeln, sıch fortwährend entschuldıgen,
nıerung allgemeın anerkannten geschlechtsspe- sıch unwürdig, ängstlıch, unwichtig, depla-
zıfischen Verhaltensnormen, deren Produkt cıert, miıfsverstanden, unccht, unbehaglıch, 1N-

unehrlich under «we1ibliche» Körper ist, Gesetzeskraft verle1- kompetent, schuldig»
hen 1! be1 Nıchtbeachtung erneut Geltung fühlenZ
verschaffen 2 SO hat ZUuU Beispıiel Sandra Lee i1ne Zzayerte Kategorie VO  —_ Praktıken sucht
Bartky darauf hıngewıesen, da{fs der fügsame, durch die Durchsetzung eines bestimmten Re-
dienstbare un geschminkte Körper als Ideal: perto1rs Gesten, Posen un Bewegungen
vorstellung e1nes «fem1iınınen» Körpers das den «gefäallıgen» weıblichen Körper hervorzu-
Produkt drejer solcher dıszıplınarıscher SOZ10- bringen. Dı1e Bewegungsfreiheıt VON Frauen
kultureller Praktıken ist2> Ich me1lne jedoch, wırd eingeschränkt. Dıe weıbliche Körper-
daß och eine weıtere Kategorıe VO  — SO7Z10- sprache hat ehrerbiet1g, zurückhaltend und
kulturellen Praktıken untersucht werden mußß, unterwürfig se1In. Frauen lernen, da{fs s1e
WeEeNNn deutlich werden soll, da{fß der «we1bl1- e1ım Sıtzen, Gehen un Sprechen iıhre Gestik
che» Körper nıcht bloß e1ine Schöpfung be- beherrschen mussen un sıch in der
stimmter geschlechtsspezıfischer Klischees Ist, Öffentlichkeit nıcht gehenlassen dürfen,
sondern auch dıe Züge elner bestimmten Ras- nıcht den Eindruck eines «Jeichten Mädchens»
d  ‘9 Klasse, Relıgion un Kultur aufweIıst. erwecken. Dıie Einschränkung der CWE-

Das EnsembiIle VO  - dıszıplınarıschen gungsfreiheıt VO  z Frauen eines gefällıgen
Praktiken sucht den ıdealen weıblichen Körper Benehmens wiıllen wırd och durch die le1-
ach Vorgabe einer bestimmten Größe un dung, 7 B hochhackıge Schuhe, un bestimm.-
orm bılden. Es leitet planmäßıg Benimmregeln verschärft, WI1€e 7 B dıe, eiım
unnatürlichen Abmagerungskuren d e1- Sıtzen nıcht die Beıine spreızen. Frauen

mussen durch iıhre Kleidung, ıhre Bewegun-NnenN schlanken, knabenhaften Körper hervor-
zubringen, un: gebietet Frauen, durch geziel- SCHl, (sesten U ıhr Lächeln Z Ausdruck
tes körperlıches Traimnıng «1deale» Körper- bringen, da{is S$1e <  »  9 unbedrohlich un
formen auszubilden. der US-amer1kanı- unterwürfig, iın einem Wort weıiblich siınd
schen Frauen zwıischen 18 un 35 Jahren 1ne drıtte Kategorıe VO  e Praktıken ll den
halten sıch für diıck der TeilnehmerIn- weıblichen Körper als dekoratıve Hülle heraus-
NCN Programmen ZAUUE Gewıchtsabnahme putzen. Gesıicht un: Körper der Tau mussen
siınd Frauen. aller Menschen, die entsprechend den herrschenden Schönheits-
Efsstörungen leiden, sınd Frauen. Nur eiıne begriffen geschminkt un: zurechtgemacht WCeCTI-

den Das herrschende Schönheiıtsideal 1st CUTIO-VO  > Frauen wird den Ansprüchen
Größe un Fıgur e1nes Mannequıns gerecht, zentrisch und rassısch voreingenommen. Dıie
das heute wen1ger wıiegt als dıe Durch- blonde, blauäugige, hellhäutige Barbiıepuppe
schnıttsfrau. iıne kalıfornısche Studıe ze1gt, vermittelt solche rassıstischen Vorstellungen
daß der Mädchen M vierten Schuljahr VO  e «Weıblichkeit»: Das Haar mu{ geglättet
regelmäfßıg eıne Schlankheitskur machen. oder gelockt, Gesichts- un Körperhaare

mussen entfernt werden. Schon früh hat eıneder Dreizehnjährigen, die eıne Oberschule be-
suchen, sınd mıt ihrem Körper unzufrıeden, Tau zahlreiche Techniken der Haar- un:
be1 den Achtzehnjährigen sınd CS Dieses Hautpflege erlernen, die schwere Kunst der
schlechte Bıld VO eigenen Körper bewirkt, Schönheıtspflege beherrschen un Schön:
da{fß das Selbstbewußtsein un Selbstvertrauen heitsfehler chirurgisch beseıtigen lassen,
VO  —$ Jungen Mädchen ausgehöhlt wiırd, un sıch 1in der Offentlichkeit «anständ1g»
bringt erwachsene Frauen verstärkt dazu, ıhre rechtgemacht präsentieren können. Kon-
eigenen Eınsıchten, Überzeugungen, Gedan- formıiıtät mıiıt den geltenden Vorstellungen, W1e
ken un Gefühle leugnen un abzuwer- eine Tau sıch kleiden un zurechtzuma-
ten 26 Selbst hochgebildete, berufstätige TauU- chen Hatı 1st Voraussetzung dafür, einen ZzuLt
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bezahlten Job bekommen un: soz1al aufzu- «welblichen Körper des Volkes» beschützen.
ste1gen. Keıin Wunder, da{fißs die Kosmetikıiındu- SO gelten Natıonen, Städte un Kırchen als
stri1e weltweıt jJährlıch ZWaNZlg Miıllıarden Dol- «welıblich». 1U der aps versucht, die
lar umsetzt. Alleın in den USA belaufen sıch tradıtionelle römiısch-katholische Hıerarchie
die Bruttoerlöse der kosmetischen Chirurgie stutzen, indem CT nachdrücklich die Or-
auf 300 Mıllıonen Dollar 1mM Jahr Dıie etzten denstracht, den Schleier un das Nonnen-
zehn Jahre brachten der Branche einen Zu- kloster als unterscheidende Merkmale der
wachs VOIN Prozent. römisch-katholischen Identität hervorhebt,

1ne znerte Kategorie VO  — Praktiıken Aßt CS der der Ayatollah al-usma das natıonale
sıch angelegen se1n, den weıiblichen Körper Identitätsgefühl der Iraner dadurch stärken
einem kulturell-rel1ıg1ösen Symbol stilısıe- sucht, daß C: iıslamısche Frauen dazu zwingt,
1enN. S1e erklärt den «femıin1iınen» Körper Z einen Schleier (He140) Lragen, we1l dieser
iıdealen weıblichen Körper un wendet dıe wesentlıch für das relıg1öse Zusammengehör1g-
ersten dre1 Kategorıien VO  —_ diszıplinarıschen keitsgefühl se1 ın dem einen WI1e 1n dem
Praktıken auf Frauen verschıedener Rassen, anderen Fall sucht INa die kyriarchale
Klassen, Kulturen un Religionen Eın Zıel Identität un Macht dadurch bewahren,
dieser Praktıken ist: C5S, die unterwürfige an da{fß der Körper der Frau 1n Zucht gehalten
hervorzubringen, iındem S$1e ıhr einımpfen, das un Kontrolle ber ıhr Leben ausgeübt wırd
vorherrschende Weiblichkeitsideal se1 erstre- Im Kontext antıkolonıalıistischer Kämpfe
benswert. Uı1e Frauen-Forschung hat darüber entzünden sıch diesen patrıarchal geprag-
hınaus ımmer wıeder darauf hıngewıesen, da{fß ten Begriffen VOIN weıblicher Identität heftige
Schönheitsnormen nıcht 1L1UI sexıistisch, SONMN- Auseinandersetzungen dıe kulturelle der
ern auch rassıstisch sind Das amerıkanıiısche natıonale Identität. SO hat etwa Alıce Woalker

1n ıhrem Buch Possessing the Secret 0) VCI-Schönheiıtsıdeal verherrlicht den Körper und
die Gesichtszüge ein1ıger wenı1ger auserlesener sucht, die Beschneidung VO  e Frauen als eıne
Junger weißer Frauen. Die we1lße Ideologıe un dıiszıplinarısche Mafßnahme 1m /Zusammen-
Pıgmentokratıie, die helle Haut un schöne, hang mıi1t solchen kulturellen un natıonalen

nıcht-wollige Haare, hochschätzen, er- Identitätskämpfen untersuchen®?.
graben die Selbstachtung afro-amer1ıkanıscher Diese viergleisige Strategıe körperlicher Dıs-
Frauen28 Zugleıich kompensıert diese «Schön- zıplınıerung wırd Frauen nıcht aufgezwungen.
heıtspolıitik» dıe Mınderwertigkeitsgefühle Frauen meılınen vielmehr, SIC der
weıißer Frauen, dıe dem Schönheitsıdeal nıcht Schönheiıt un Liebe wiıllen freı1 gewählt
gerecht werden, durch dıie rassıstische ber- haben och rückt die angestrebte Schönheıt
ZCUZUNS, alleın schon aufgrund der Tatsache, und Liebe tatsächlıiıch 1ın weıte Ferne. In W.ıhr-
der weıißen Rasse anzugehören, «besser» aZU- eıt steht das, WdsS s1e eigentlıch erreichen
stehen. Farbige Frauen wıederum werden in wollen, 1im Gegensatz Z verdeckten Absıcht
kolonialistisch-rassistischen Diskursen klı: dieser diszıplinarıschen Praktıiken, die AUS dem
scheehaft als «schmutzI1g, häfßlıch, dumm, faul, weıblichen Körper eıinen abhängıgen und
hınterhältig un promi1skul1tıv>» dargestellt. Sol. fügsamen Körper machen wollen, der den
che kolonialıistisch-rassistischen Klischeevor- der UmStempel Mınderwertigkeıt tragt.
stellungen VO  — Weiıblichkeit SOTgCH zudem körperlıche Schönheıt, dıe Liebe e1ines Mannes
dafür, da{ Frauen VOI Gericht als Opfer VO  — der ıhre eigene Zufriedenheıt vewinnen,
Gewaltverbrechen, W1e Z Beıispıel Vergewal- mussen sich Frauen ZUu Obyekt machen un
tiıgungen der Miıßhandlungen durch den Ehe- inständıg darauf hoffen, VON einem Mannn
INann, dıffamıiert werden?2?. begehrt werden. Stellen S1Ce diese «we1bl1-

Andererseıits zi1elen solche patrıarchalen chen» Verhaltensformen 1in Frage, laufen S1e
Prägungen des weıblichen Körpers, dıe Symbo- nıcht 11U1 Gefahr, plötzlıch orıentierungslos
le weıblicher körperliıcher Unterwürfigkeıt her- dazustehen, sondern drohen auch iıhre Ich-
vorheben, darauf ab, eine starke «W€ibliCh@» Identität un iıhren erzieherischen Einflu{fs auf
kulturelle, natıonale und relıg1öse Identıität andere Frauen verlıeren. Dieses heterosex1-
pragen, dıe annern dıe Gelegenheıt 1bt, den stische System wırd überdies nıcht 1L1U1I VO

99



EINLEITUNG
patrıarchalen «Patronat» sanktiıonıert un rehliche Strukturen. SO behauptete zum Be1-
durch weıbliche Selbstkontrolle SOWIe die Miıt- spıel der Erzbischof VO  — Denver, Francıs Staf-
wırkung der Diszıplinierung anderer Tau- ford, 1mM Maı 1993 be]l einem internationalen

aufrechterhalten, sondern auch 1ın un Symposium ber den Z ölıbat: «DI1e persOn-
durch dıe rel1ıg1öse Sınndeutung gestutzt. lıche Autorität des Priesters erschöpft sıch in

der Ausübung seiner Leitungsfunktion als
Haupt der Gemeıinde:; ıhm bleibt keıne Auto-

Die relıg1öse Ideologieproduktion rıtäat, einer anderen «heilıgen Gesellschaft» als
der Kırche vorzustehen. Damıt an CI solan-

Femuinistische Theologinnen haben in ıhren SC ET se1ın priesterliches Amt bekleidet un
Beıträgen ber Kındesmißbrauch?! un (Se: Christı Leitungsgewalt ausübt, nıcht heıiraten
walt Frauen auf vier tradıtionelle theolo- »95 Diese christologisch begründete Lehre
gische Dıiskurse hıngewıesen, dıe mıßhan- VO  — der Leitungsfunktion des Mannes un der
delten Frauen un Kındern entscheidend den patrıarchalen Autorıität leg1timıert dıe Nıcht-
Weg AUS der Gewaltverstrickung VEISPEITECN. Zulassung Von Frauen ZUT Priesterweihe un

Die westliche soz10-kulturelle Polıtik der macht CS christlıchen Kındern un Frauen
Unterordnung der TAau den Mann 1st unmöglıch, sıch sexuellem Miıßbrauch VO  _

Haushaltsvor-verwurzelt 1n der griechischen Philosophıie, 1m ehelichen un kirchlichen
römiıschen Recht un: wırd verbreıtet durch ständen» SOWIE Vvon leiblichen un geistigen

«Vätern» wıdersetzen. Wıe können geschla-die heilıgen Schriften des Judentums, des
Chrıistentums un des Islam Vor allem dıie CC Frauen un mıßbrauchte Kınder sıch
dem Neuen Testament eingemeıßelten SOZC- Hılfe dıe priesterliche Autorıität wenden

un: ıhr vertrauen, WECeNN eben diese Art VO  —nannten Haustafeltexte haben diese kyrıarcha-
len Diskurse der ber- un Unterordnung Autorität S1e tagtäglıch verstümmelt un tötet”
weıtergegeben, die Unterwerfung un Gehor: Bereıits 1m 7weıten Korintherbrief klıngt
SA ordern nıcht 11UI VO  — freıen Frauen, das Bıld VO  — der Ehe zwıischen Chrıstus un
Ehefrauen und Kındern, sondern auch VO  , der Kırche das Paulus 1er mıt der
Dıenern, klaven un Barbaren, selen s1e Täuschung VAas (2 Korl 1ın Verbindung
männlıchen der weıblichen Geschlechts. Diıe- bringt. Ausdrücklich verbinden dıe pseudo-

ıin der chrıft verankerte patrıarchale Polıtik paulınıschen Pastoralbriefe die kyriarchale
der Unterordnung dıent oft als Interpreta- Theologıe der Unterordnung un des Gehor:
tionsrahmen für die Auslegung ursprünglıch SAa1lls mıt der Lehre VO der Sündhaftıgkeıt der
antıpatrıarchaler Texte, WI1e Z Beıispıel des rau Ö1e gebieten Frauen, schweıgen, un
Verbots der patrıarchale Eheverhältnısse untersagen CS ihnen, Herrschaft ber eıinen
stützenden Scheidung. Ebenso verhängn1Ss- Mann auszuüben, iındem s1e argumentieren,
voll sınd dıe Folgen, WCCI11 S$1e den Rahmen dafßß nıcht Adam, sondern dıe Tau sıch
abgibt für das Verständnıis der christlıchen verführen 1e18 un das Gebot übertrat ( T1ım
ede VO  S (Gott un (Gottes Beziehungen AT 2,11-15) Dıie relıg1ösen urzeln des kulturel-
Welt Eın chrıistliches symbolısches Uniıver- len Verhaltensmusters, den Opfern VO  e erge-
Su das einen allmächtigen Vater-Gott waltıgungen, Inzest der Schlägen das Gefühl
verkündet, dessen Wılle un (Gesetz offenbart vermitteln, s$1e cselber trugen die Schuld un
1st in den patrıarchalen Texten der Heılıgen Verantwortung für das erlıttene Unrecht, l1e-
Schrift un der Lehre der Kırche, legıtimı1ert SCH 1n der Lehre der CAFIIt; daß durch Eva

dıe Sünde in die Welt kam und die Frau VOIun verankert rel121Ös nıcht LL1UI Mi1sogynıie,
sondern auch Rassısmus, dıe Miınderwertigkeıt allem dadurch wırd, daß S1e Kınder
bestimmter gesellschaftlıcher Gruppen, Homo- ZUT Welt bringt un «1n Glaube, Liebe un
phobıe un Xenophobie>2. Heılıgkeıt eın besonnenes Leben ührt». Diese

Nıcht L1L1UI bıblısche lexte reproduzıeren dıe- M1sOgYyNeE, bıblısch verankerte Politik der
«Weıblichkeit» un Unterordnung 1st 1MmM Lau-patrı-kyriarchale «Sınngebungspolitik», auch

theologıische Lehren ZUT Leitungsgewalt verte1- fe der Jahrhunderte VO Theologen ausgebaut
dıgen patrıarchale Famılıenbezıiehungen un: worden. Die theologischen Diskurse ber dıe

100



GEWALT

ungerechte Behändlung un das Leid VO  — MG Sohn für unNnseTeE Sünden opferte. Wer das
Frauen hoben entweder die Sündhaftıgkeıit stille, fre1 gewählte Leiden Christi, der «gehor-
un Schuld der Tau hervor oder ıhr Versagen S”a bıs Z Tod» Wal (Phıl 2,8), denjen1gen,
gegenüber dem weıblichen Ideal «elnes beson- dıe patrıarchaler Unterdrückung, A

Lebens. 1in Glaube, Liebe un Heılıg- sexuellem Mißbrauch un physıschen
keit». In beiden Fällen wurden die Opfer un Miıßhandlungen der Angehörıigen leıden, ZUT
nıcht die Täter verantwortlich gemacht. Nachahmung empfiehlt, leg1timıert nıcht T:

Nıcht 11UT! der tradıtionelle theologische Gewalt Frauen un Kınder, sondern
Dıskurs, sondern auch dıe bıbliıschen Tlexte macht S1e auch möglıch. Es 1st das besondere
theologisıeren un christologisieren durch Verdienst VO  . Rıta Nakashıma Brock, in ıhren
Herr-schaft hervorgerufenes Leid un Unrecht. Werken vgezelgt haben, da{s christologische
Der Hebräerbrief etwa ermahnt Chrısten, der Dıiıskurse, dıe 1m Zusammenhang mıiıt dem
Sünde bıs aufs Blut Wıderstand leisten, kyriıarchalen Unterwerfungsparadıgma stehen,
un verweIıst auf das Vorbild Jesu, der «anzC- «Auffassungen VO  e göttlıcher Macht wıderspIle-
sıchts der Vr ıhm lıegenden Freude das Kreuz geln, dıe den Mıfßbrauch VO  S} Kındern «auf
auf sıch S  Nn hat, hne auf dıe Schande höchster Ebene sanktion1ieren»>4.

achten». Als «Söhne» mussen S1e damıt Chrıstine Gudorf®> hat überdies darauf hın-
rechnen leıden, iındem S1e A4US erzieher1- gewlesen, da{fs Ren Girards>® Be-
schen Gründen VO Gott gezüchtigt werden. hauptung Ersatzopfer den Kreıislauf der (ze-
So WI1e s1e iıhre leiblichen Väter dafür achten, walt weder aufhalten och ZUu Stillstand
daß S1e s1e ach ihrem Gutdünken 1in Zucht bringen können. Werde dıie Gewalt 1n andere
S haben, sollen s$1e sıch dem «Vater Bahnen gelenkt, diene dies vielmehr dazu, dıe
der elster» unterwerfen, der u1ls xx uUunNnserem Mächtigen VOTI den gewalttätigen Protesten de-
Besten» züchtigt, «damıt WIr Anteıl a seiner ICI, die S1Ce unterdrücken, schützen. Indem
Heılıgkeit gewiınnen» (Hebr 5}  S Der die christliche Seelsorge m Theologıe das
ebenfalls in der paulınıschen Tradıtion stehen- Leiden un den Tod Jesu ritualısıeren un die
de Erste Petrusbrief mahnt 1NWeIls auf in Gesellschaft un: Kırche Machtlosen aufru-
das Beıispiel Chrıstı klaven ausdrücklıich, der fen, seinen vollkommenen Gehorsam und se1-
herr-schaftlichen Unterwerfungspolıtik Folge Selbstaufopferung nachzuahmen, unterbre-

eısten. Sklaven und Diener werden aufge- chen S1e nıcht den Kreıislauf der Gewalt, der
fordert, sıch nıcht 11UT den un freund- sowohl durch kyrıarchale, gesellschaftliıche
lıchen Herren unterzuordnen, sondern auch und kırchliche Strukturen als auch kulturelle
den ungerechten un launenhaften. Es 1st keıin un polıtische Diskurse hervorgerufen wiırd,
Verdienst, einer Verfehlung Schläge sondern kurbeln ıh weıter 1ne Theolo-
erdulden. Wenn eliner aber recht handelt und o16, dıe ber die SOZ10-polıtischen Hınter-

Unrecht Leiden erduldet, ist 1es eine (ına- oründe VO  en Jesu Hınrıchtung schweıgt un
de in den Augen (sottes. «I Jazu se1d ıhr beru- ıh ZU paradıgmatıschen Opfer stılısıert,
fen worden: denn auch Chrıstus hat für euch dessen Tod entweder VO  — Gott gewollt oder
gelıtten un: euch eın Beıispiel gvegeben, damıt notwendig WAal, Gott versöhnen, hält
ihr seinen Spuren folgt»‚ denn G1 «überhe{( den Kreislauf der Gewalt un des Leıdens 1n

aNstatt die darınse1ine Sache dem gerechten Rıchter» etr Gang, Gläubigen
2,18-23) bestärken, sıch der Gewalt wıdersetzen un

Be1 den Jer zıtierten Ermahnungen handelt ıhre Sıtuation verändern.
CX sıch nıcht einzelne Veriırrungen; SIC Zentrale ohristliche Werte, WI1Ie Z Be1-
treffen vielmehr den Kern des christlichen spıel Liebe un Vergebung, tragen, WECeNN S1€e
Glaubens: das Vertrauen auf Gott, den Vater, Frauen un gesellschaftlıch tief stehenden
un den Glauben die Erlösung durch das ännern gepredigt werden, dazu be1, dafß be.
Leiden un den Tod Christı. Die fem1n1st1- stehende Herrschaftsverhältnisse aufrechterhal-
sche Theologıe hat auf dıe Schädlichkeit derJe-

NOIMNMEN wırd Di1e bıblischen Texte un die
tfen un häuslıche un sexuelle Gewalt hınge-

nıgen theologischen un christologıschen Dıs-
kurse hıngewiesen, dıe betonen, daß (Gott SE1- chrıistliche Ethık halten häufig den Kreislauf
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der Gewalt Leben, ındem sieverhindern, runs der Sexualısıerung, der Stigmatıisıerung,
daß der Gewalt Wiıderstand geleistet wıird Op- des Verrats und der Machtlosigkeıt, die

einem gestorten Selbstbild un dem Verlustfer VO  S Vergewaltigungen Z Beispıiel, dıe
olauben, SN entspreche dem Wıllen Gottes, da{fß der Selbstachtung führen, rel1g1Öös nıchts E:
S$1e ıhre Jungfräulichkeıit un: sexuelle Reinheit genzusetzen. Wenn INa  — solche Opfer, VOT

allem kleine Mädchen, lehrt, daß ein Christjeden Preıs bewahren, gefährden nıcht LLUTI

iıhr Leben, sondern verlıeren auch ıhre Selbst- leiden, bedingungslos vergeben, sexuell
achtung. SO fühlen sıch vergewaltigte Frauen fahren 1n rein bleiben, dıe Erlösungs-
nıcht E benutzt un weggeschmıssen, SO1I- bedürftigkeıt se1ner sündhaften Natur glauben
dern haben auch das Gefühl, für ihre Verge- un Autorıitäten gegenüber gehorsam *” se1ın
waltigung selbst verantwortlıch se1n. (se- mulds, macht 119a  — CS ıhnen nahezu unmöglıch,

sıch den sexuellen Mißbrauch durch einenschlagenen Frauen wıederum, die glauben, e1-
Scheidung verstoße den Wıllen (sot- gelıebten Vater, Prıester, Verwandten oder Leh:

LEeS; bleibt nıchts anderes übrıg, als weıterhın LE erinnern, ber ıhn sprechen, iıhr
Ca Freud un Leid» die Beziehung ıhrem gestOrtes Selbstbild wıederherzustellen un ıh-
gewalttätigen Mann aufrechtzuerhalten. Selbstachtung wıederzugewıinnen. Keın Wun-

Eınıge bıblısche Texte errichten, auch WE der, da{fß die Frauen und Kınder, die ıhren
S$1e ursprünglıch eine 5a2 andere Absıcht VCI- Glauben nehmen, Wıderstand (Ge:
folgt haben mOgen, eiınen heıilıgen Baldachın, walt für unchriıstlıch un ıhr Leiden für gott-
der Opfer zwingt, iıhr Leiden wıderstandslos vewollt halten.

(vgl Mt 526 Selıg, dıe FErieden Man darf jedoch nıcht übersehen, da{ß dıiese
st1ften Selıg, dıe der Gerechtigkeıit wil- patrı-kyriarchalen Interpretationen bıblıscher
len verfolgt werden Ich aber SdSC euch Texte und Tradıtionen, deren Stofßrichtung
Jeder, der seinem Bruder auch 11UT zurnt, soll ursprünglıch antıkyrıarchal BCWESCH se1in INaS,
dem Gericht verfallen se1ın Denn CS ist erst in un durch eıne diskursive un instıtu-
besser für dıch, da{fßß eines deıner Glıeder verlo- tionelle Ideologieproduktion möglıch gemacht
rengeht, als daß ein SANZCI Leib un die Hölle werden, dıe patrıarchale un kyriarchale
geworfen wırdEINLEITUNG  der Gewalt am Leben, indem sieverhindern,  rung der Sexualisierung, der Stigmatisierung,  daß der Gewalt Widerstand geleistet wırd. Op-  des Verrats und der Machtlosigkeit, die zu  einem gestörten Selbstbild und dem Verlust  fer von Vergewaltigungen zum Beispiel, die  glauben, es entspreche dem Willen Gottes, daß  der Selbstachtung führen, religiös nichts entge-  sie ihre Jungfräulichkeit und sexuelle Reinheit  genzusetzen. Wenn man solche Opfer, vor  allem kleine Mädchen, lehrt, daß ein Christ  um jeden Preis bewahren, gefährden nicht nur  ihr Leben, sondern verlieren auch ihre Selbst-  leiden, bedingungslos vergeben, sexuell uner-  achtung. So fühlen sich vergewaltigte Frauen  fahren und rein bleiben, an die Erlösungs-  nicht nur benutzt und weggeschmissen, son-  bedürftigkeit seiner sündhaften Natur glauben  dern haben auch das Gefühl, für ıhre Verge-  und Autoritäten gegenüber gehorsam?’ sein  waltigung selbst verantwortlich zu sein. Ge-  muß, macht man es ihnen nahezu unmöglich,  sich an den sexuellen Mißbrauch durch einen  schlagenen Frauen wiederum, die glauben, ei-  ne Scheidung verstoße gegen den Willen Got-  geliebten Vater, Priester, Verwandten oder Leh-  tes, bleibt nichts anderes übrig, als weiterhin  rer zu erinnern, über ıhn zu sprechen, ıhr  «in Freud und Leid» die Beziehung zu ıhrem  gestörtes Selbstbild wiederherzustellen und ıh-  gewalttätigen Mann aufrechtzuerhalten.  re Selbstachtung wiederzugewinnen. Kein Wun-  Einige biblische Texte errichten, auch wenn  der, daß die Frauen und Kinder, die ihren  sie ursprünglich eine ganz andere Absicht ver-  Glauben ernst nehmen, Widerstand gegen Ge-  folgt haben mögen, einen heiligen Baldachin,  walt für unchristlich und ihr Leiden für gott-  der Opfer zwingt, ihr Leiden widerstandslos  gewollt halten.  zu ertragen (vgl. Mt_5-6: Selig, die Frieden  Man darf jedoch nicht übersehen, daß diese  stiften ... Selig, die um der Gerechtigkeit wil-  patri-kyriarchalen Interpretationen biblischer  len verfolgt werden  Ich aber sage euch:  Texte und Traditionen, deren Stoßrichtung  Jeder, der seinem Bruder auch nur zürnt, soll  ursprünglich antikyriarchal gewesen‘ sein mag,  dem Gericht verfallen sein  Denn es ist  erst iın und durch eine diskursive und institu-  besser für dich, daß eines deiner Glieder verlo-  tionelle Ideologieproduktion möglich gemacht  rengeht, als daß dein ganzer Leib in die Hölle  werden,  die  patriarchale  und kyriarchale  geworfen wird ... Liebt eure Feinde und -betet  Machtverhältnisse rechtfertigt und reprodu-  ziert. Daraus folgt, daß die christlichen Theo-  für die, die euch verfolgen ... Leistet dem, der  euch etwas Böses antut, keinen Widerstand).  logien und Kirchen, wenn sie der kyriarchalen  Weisungen Jesu, wie etwa die, demjenigen, der  Gewalt nicht länger zuarbeiten wollen, einen  sich gegen mich versündigt, «nicht siebenmal,  Beitrag leisten müssen zur Entwicklung einer  sondern siebenundsiebzigmal» zu vergeben  sinnvollen Ethik und Politik, die in der Lage  (Mt 18,21-22), oder Paulus’ Hymne auf die  sind, Widerstand zu erzeugen gegen alle For-  Liebe, derzufolge die Liebe langmütig und  men von ungerechtfertigtem Leiden, und die  gütig ist, sich nicht ereifert, nicht prahlt, sich  an die Verantwortung appelliert, alle Struktu-  nicht zum Zorn reizen läßt, das Böse niıcht  ren und Diskurse zu verändern, die Leid,  Gewalt und Mord hervorrufen.  nachträgt, alles erträgt, alles glaubt, alles hofft,  allem standhält und niemals aufhört (1 Kor  13, 4-8), erzeugen Schuldgefühle bei denjeni-  Widerstand und Veränderung  gen, die sich nicht langmütig und gütig  häuslicher Gewalt, dem sexuellen Mißbrauch  Feministische Bewegungen, die patriarchal-ky-  oder der kirchlichen Autorität beugen, und  riarchale Herrschaftssysteme, die körperliche,  vermitteln das Gefühl, seiner christlichen Be-  sexuelle, kulturelle und religiöse Gewalt gegen  rufung nicht gerecht geworden zu sein.  Frauen billigen, überall auf der Welt® ın  Kinder, die man gelehrt hat, Erwachsenen,  Frage gestellt haben, sind für die politische  insbesondere Eltern und Priestern, ‚als den  und religiöse Rechte zur primären Zielscheibe  Vertretern Gottes zu vertrauen und zu gehor-  der Kritik geworden. Wenn zum Beispiel die  chen, laufen besonders Gefahr, mißbraucht zu  Neue Rechte in den Vereinigten Staaten für  werden. Inzest-Opfer haben aufgründ solcher  die «Bewahrung der traditionellen Werte der  christlicher Lehren der traumatischen Erfah-  Familie» eintritt, rechtfertigt sıe ınsgeheim da-  102Liebt CN Feinde und betet Machtverhältnisse rechtfertigt un reprodu-

ziert. Daraus tolgt, da{fs dıe chrıistliıchen Theo-für dıe, dıe euch verfolgen Leıistet dem, der
euch etwas Böses a  9 keinen Wıderstand). logıen un Kırchen, We1NnNn sS1e der kyriarchalen
Weıisungen Jesu, W1e E{LW; dıe, demjen1gen, der Gewalt nıcht länger zuarbeıiten wollen, einen
sıch miıch versündıgt, «nıcht sıebenmal, Beıtrag elisten mussen ZUT!T Entwicklung einer
sondern sıebenundsiebzıigmal» vergeben sinnvollen Ethik un Polıitık, dıie iın der Lage
(Mt 18,21-22), der Paulus’ Hymne auf dıe sınd, Wıderstand alle For-
Liebe, derzufolge dıe Liebe langmütig un iInNeN VO  e ungerechtfertigtem Leiden, un die
süt1g ist, sıch nıcht ereıfert, nıcht prahlt, sıch dıe Verantwortung appellıert, alle truktu-
nıcht A orn reizen Jäfst, das OSse nıcht He un Diskurse verändern, dıe Leıid,

Gewalt un: Mord hervorrufen.nachträgt, alles ertragt, alles oJaubt, alles hofft,
allem standhält un nıemals aufhört Kor
S 4-8), Schuldgefühle be1 denJjen1- Wrıderstand und VeränderungSCH,; dıe sıch nıcht langmütig un güt1g
häuslıcher Gewalt, dem sexuellen Mißbrauch Feminıistische Bewegungen, dıe patrıarchal-ky-
oder der kırchlichen Autorıtät beugen, un riarchale Herrschaftssysteme, dıe körperlıche,
vermıitteln das Gefühl, seiner christlichen Be- sexuelle, kulturelle un rel1g1Öse Gewalt
rufung nıcht gerecht geworden se1In. Frauen bıllıgen, überall auf der Welt>S 1n

Kınder, die INan gelehrt hat, Erwachsenen, Frage gestellt haben, siınd für dıie polıtısche
insbesondere Eltern un Priestern, als den un relıg1öse Rechte ZUT!T prımären Zielscheibe
Vertretern (sottes verfrauen un gehor- der Krıtik geworden. Wenn ZUu Beıispıel die
chen, laufen besonders Gefahr, mıßbraucht Neue Rechte in den Vereinigten Staaten für
werden. Inzest-Opfer haben aufgrund solcher dıe «Bewahrung der tradıtionellen Werte der
christlicher Lehren der traumatıschen Erfah- Famıiılıie» eintrıitt, rechtfertigt S1e iınsgeheim da-
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da{fß Frauen un Kınder HausemMIC, 1ÖSE Rechte, sondern auch ıberale Kırchen
gezüchtıigt un geschlagen werden, da{fß ber un Theologıen dıe soz10-kulturellen Diıiskurse
Inzest un Kiındesmißbrauch Stillschweigen der Weıblichkeit un Unterordnung. Solange

der christliche Glaube un dıe chrıstlichebewahrt wird, da{fßs Erziehungsurlaub un be.
stimmte Programme der Kınder- und Jugend- Identität verknüpft siınd mıt dem soz10-kultu-
fürsorge angegriffen werden, daß dıie weıbliche rellen Subordinationssystem un seiner Ideo-
Sexualıtät un Fortpflanzungsfähigkeıit kon- logıeproduktion, werden s1e immer wıieder LICUu

trolliert wırd, daß Aktionsprogramme, dıe körperliche un iıdeologische Gewalt
ZUuU Ausgleıch der erlıttenen Dıiskriminierung Frauen un Schwache rel121Ös verankern.
für eıne Vorzugsbehandlung weißer Frauen Theologische un relıg1Ööse Diskurse schärfen
und farbıger Männer eintreten, abgeschafft dıe untergeordnete Stellung un den Obyjekt-
werden, da{fs das Schulgebet obliıgatorısch wiırd, Status VO  - Frauen eın Wenn s1e dıe SOZ10-

«Weıblichkeit»da{fßs das öffentlıche Schulsystem un Öffent- kulturellen Prägungen VO  —

lıche Büchereıjen zensiert werden, dafß nıcht nıcht in rage stellen, sondern reproduzıeren,
die Evolutionstheorie, sondern dıe bıblısche verschliımmern s1e das Leiden VO  — Frauen un
Schöpfungsgeschichte 1m Sınne einer naturwIs- Kındern, anstatt ıhm ein Ende setzen Dıie
senschaftlıchen Aussage gelehrt wiırd, da{fs SCXU- chrıistliche Theologıe verurteılt offen alle 1C-

elle Enthaltsamkeıt gepredigt wırd un das pressiven Mafßfßnahmen, durch die Schwächere
alles Z chutze der <«chrıistlıchen Famılie». ausgebeutet un unrechtmälfsıg behandelt WCI-

Kurz gesagt, die Neue Rechte 111 dıe kyrıar- den, WI1Ie ZUuU Beıispiel Inzucht, sexuellen
chale, eurozentrische Gesellschaft un: Welt Miı£ßbrauch, die Ermordung VO  — Frauen der
wıederherstellen, W1€e S$1Ce VOT den Verände- Vergewaltigung.
TuNnschIl bestand, dıe durch dıe Bürgerrechts- Nıchtsdestowen1ger befürwortet iınsgeheim
bewegung, dıe Frauenemanzıpationsbewegung die chrıistliche Verkündıigung, die dıe err-
un dıie Schwulen- un Lesbenrechtsbewegung schaftlıche Unterwerfungspolitik un mıt ıhr
herbeigeführt wurden. Indem die Neue Rechte verbundene Werte, WI1€e Z Beıipıel Selbstauf-
den Diskurs der Bürgerrechts- und Befreiungs- opferung, Sanftmut, Unterwürfigkeıt, Gehor-
bewegungen kooptiert, x1Dt s1e sıch den An- Sd Leiden, unbedingte Vergebungsbereıt-
scheıin eliner unterdrückten un ZU Schwe!1- schaft, männlıche Autoriıtät un bedingungslo-
SCH gebrachten Mınderheıt, die ıhre kultu- Unterwerfung den Wıllen Gottes,
rellen und polıtıschen Rechte kämpft, die S1e proklamıert, Unrecht un Leid erzeugende Da-
durch die Polıitik der Linken bedroht sieht>?. triarchale Verhaltensschemata als chrıistliıches

FEFundamentalısmusWihrend der rel1g1Öse Offenbarungsgut un christliche Glaubenstra-
amerıkanısch-christlicher Prägung Frauen C1- dıition. Liberale un ıberalıstische Theologıen
mahnt, iıhre «we1lblichen» Reize spıelen las- werden ıhre eigene Gewalttätigkeıt, der dıe
SCI1 un durch Make-up, kosmetische Chirur- soz10-kulturellen und relıg1ösen Diskurse der
o16€, Diıäten un modiısche Kleidung iıhre Unterordnung, wirtschaftlıchen Ausbeutung
Männer verführen un iıhre Ehe erhal- un polıtıschen Objektivierung entspringen,
ten, bestehen islamısche Eundamentalısten nıcht überwiınden können, WCI11) s1e nıcht
wıder die westliche Dekadenz darauf, da öffentlıch die institutionalısıerten heterosex1-
Frauen in der Offentlichkeit ıhren Körper stisch-kyriarchalen <christlıchen» Kırchen- und
vollständıg bedeckt halten, seinen Anblıck Famıilienstrukturen verurteılen, dıe das ber-
ausschließlich dem eigenen Mann vorzubehal- leben derjen1gen Frauen gefährden, die auf der

untersten Stufe der soz10-kulturellen un Ööko-ten Beide Arten VO  — relıg1ösen Systemen
schärfen auf diese Weıse theologisch das SOZ10- nomisch-polıtischen Herrschaftspyramide
kulturelle, herr-schaftlıche Konstrukt der eın menschenwürdi1ges Daseın kämpfen. Solan-
Weıblichkeit un weıblichen Unterordnung C sıch nıcht dıe Strukturen indern, werden
HC eın un stutzen heterosexıistisch-kyriarcha- christliche Theologien weıterhın uneingestan-
le Strukturen, 1n denen Frauen einen unterge- den körperlıche un seelıche Gewalt
ordneten Status einnehmen. Frauen ausüben.

Trotzdem reproduzıeren nıcht 11U1 die rel1- Solange die christliche Theologıe un O-
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den Bauch Crat, als ich schwanger WdIl,EINLEITUNG -  den Bauch trat, als ich schwanger war, ... als er  rale Praxis nicht öffentlich ihre geheime Ver-  strickung in die sexuelle, häusliche und politi-  mir das Nasenbein brach, weil ich meine  Familie sehen wollte? Und was erwartete Gott  sche Gewalt gegen Frauen und Kinder bereu-  en, werden die Opfer solcher Gewalt vor die  von mir, einer Frau, die am Altar gelobt hatte,  Entscheidung gestellt, entweder weiterhin Op-  ihren Ehemann in guten und ın schlechten  fer oder Christin zu sein. Feministische Theo-  Zeiten zu lieben und zu ehren?»*0  logien haben mit Blick auf diese Alternative  Anstatt ihren christlichen Glauben aüfzuge—  drei Strategien entwickelt: Die erste von femiını1-  ben, um sich aus der Beziehung zu ihrem  stischen Theologinnen ın ıhrer Auseinander-  gewalttätigen Mann lösen zu können, sucht sıe  setzung mit der christlichen Religion erarbeite-  verzweifelt nach christlichen Werten, die die  te Strategie sucht das Entweder-Oder zuzuspit-  kulturell sanktionierte heterosexuelle Ehebezie-  zen, um so Frauen die Kraft zu geben, sıch  hung bestimmen und ihr Sinn verleihen  könnten. Während sie um den Erhalt ihrer  aus Beziehungen zu lösen, in denen sie  mißbraucht werden, anstatt zu versuchen, ıh-  Ehe und Familie kämpft, entdeckt sie eine  nen eine religiöse Bedeutung beizumessen.  Bıbel: (die ‚man ihr. zur - Hochzeit /geschenkt  Diese Strategie beruht auf der Überlegung, daß  hatte, ın der sie aber bis zu diesem Zeitpunkt  Frauen ihre repressiven christlichen Glaubens-  nie gelesen hatte. Ihre Entdeckung läßt sie  überzeugungen aufgeben müssen, wenn sie  religiıöse Gründe dafür finden, ıhr Leiden zu  sich den gewalttätigen Übergriffen auf ihre  erdulden:  Person widersetzen wollen. Allerdings vermag  «Wie iıch vorzugehen hatte, schien nun klar  zu sein. Nach der Lehre der Bibel war es  eine solche Strategie nicht die religıöse Politik  des rechtsorientierten politischen und reli-  Gottes Wille, daß ich bei meinem Mann blieb,  auf der  Basıs  giösen Fundamentalismus  ihm vergab, wenn er mir weh tat, und sein  religiöser Argumente ın Frage zu stellen. Sie  böses Verhalten mit meiner Liebe vergalt, um  entzieht religiösen Frauen nicht nur die  auf diese Weise an Gottes Erlösungsplan für  Unterstützung, die sie von ıhren Gemeinden  ihn mitzuwirken. Alles war Teil eines großen  erfahren, sondern beraubt sie auch ihres Glau-  Plans, und ich sah mich in meinem Wunsch  nach einer intakten Ehe bestärkt ...» 41  benssystems, das ihrem Leben Sinn gibt. Sie  übersieht, daß die religiösen Sinnvorstellungen  Dieser Bericht macht deutlich, daß die trei-  zwar ım geheimen Einverständnis mit den  bende Kraft hinter Hagood Lees religiöser  soziokulturellen Praktiken der Disziplinierung  Sinnsuche die hohe sozio-kulturelle Bewertung  von Frauen stehen, sie aber nıcht hervorbrin-  der Ehe und Familie ist.  Susan Brooks Thistlethwaite hat die Ansicht  gen oder aufrechterhalten. So neigen weibliche  Gewaltopfer angesichts dieser Alternative eher  vertreten, daß die erste Strategie Frauen, die  dazu, ihre Suche nach Sinn zu intensivieren,  ihren christlichen Glauben ernst nehmen, vor  anstatt in einem religiıösen und kulturellen  eine «unmögliche» Entscheidung stellt, inso-  Nihilismus  Zuflucht  Zu  suchen.  Susan  fern sıe sıe dazu ermutigt, ıhre religiösen Bin-  Hagood Lee hat die Not einer solchen Chri-  dungen zu lösen, ohne die Kraft zu haben, die  stin treffend beschrieben:  kultur-politisch geprägte «weibliche» Ideologie-  «Von klein an ging ıch regelmäßig zur Kir-  produktion zu überwinden. Religiöse Frauen,  che. Mir gefiel die religiıöse Atmosphäre. Ich  die nicht bereit seien, den Kampf bis zur  empfand eine ehrfurchtsvolle Scheu vor dem  letzten Konsequenz zu führen, würden sich  liebenden und allmächtigen Gott, der, wie ich  damit häufig noch schwächer und machtloser  glaubte, über' mir wachte. Dann heiratete ich  fühlen. Brooks  Thistlethwaite* befürwortet  deshalb eine andere von feminıstischen Theolo-  einen Mann, der, sobald er sich meiner sicher  war, mich zu mißhandeln begann. Ich geriet  ginnen entwickelte Strategie, die Frauen, die  sowohl in eine persönliche als auch religiöse  sich vor die schwere Entscheidung gestellt  sehen, entweder Christin zu bleiben oder sich  Krise. Wo war Gott, als mein Mann (ein  ıntelligenter Doktorand ‘ der Psychologie) mir  gegen den Mißbrauch zu wehren, einen Aus-  einen Monat nach der Hochzeit zum ersten  weg weisen kann. Diese Strategie hebt die  Mal ein blaues Auge schlug,  als er mır ın  ebenfalls in den neutestamentlichen Schriften  104als CTrale Praxıs nıcht öffentlıch ıhre geheime Ver-
strickung in dıe sexuelle, häuslıche un polıtı- mMIr das Nasenbeıin brach, weıl iıch meıne

Famılie sehen wollte? Und WasSs (Gottsche Gewalt Frauen un Kınder bereu-
C werden dıe Opfer solcher Gewalt VOT dıe VO mıir, eıner Prallı die Altar gelobt hatte,
Entscheidung gestellt, entweder weıterhın Op- ıhren Ehemann in un 1n schlechten
fer der Chrıstın se1InN. Feministische Theo- Zeıiten l1eben un ehren?»40
logıen haben mıiıt Blıck auf diese Alternatıve Anstatt ihren christliıchen Glauben aüfzuge—
Ye1 Strategien entwickelt: Die VO fem1n1- ben, sıch AUS der Beziehung ıhrem
stischen Theologınnen in ıhrer Auseıinander- gewalttätigen Mann lösen können, sucht s1e
setzung mi1t der christlichen Religion erarbeıte- verzweıfelt ach christlichen Werten, die die

Strategie sucht das Entweder-Oder ZUZUSPIt- kulturell sanktionıerte heterosexuelle Ehebezie-
Zn FErauen dıe Kraft geben, sıch hung bestimmen un iıhr Sınn verleihen

könnten. Wiährend s1e den Erhalt iıhrerA4US Beziehungen lösen, in denen S$1e
mıßbraucht werden, aNnstatt versuchen, ıh. Ehe un Famılie kämpft, entdeckt s1e eıne
NCN eine rel1g1öse Bedeutung beizumessen. Bıbel, dıe 18801  z iıhr ZUT Hochzeıit geschenkt
Dıiese Strategıe beruht auf. der Überlegung, da(ß hatte, H der s1C aber bıs diesem Zeıtpunkt
Frauen iıhre repressiven christliıchen Glaubens- n1ıe gelesen hatte. Ihre Entdeckung äl s1e
überzeugungen aufgeben mussen, WE S1C rel12g1Ööse Gründe dafür finden, iıhr Leıiden
sıch den gewalttätigen Übergriffen auf iıhre erdulden:
Person wıdersetzen wollen. Allerdings VEIINAS «Wıe ich vorzugehen hatte, schıen 1U klar

se1n. Nach der Lehre der Bıbel WaTl CSeine solche Strategıe nıcht die rel121Öse Polıtik
des rechtsorientierten polıtischen un rel1- (sottes Wılle, da{s iıch be1 melınem Mannn blıeb,

auf der Basıss1ösen Fundamentalısmus ıhm vergab, WE C MIr weh Cal, un se1n
relıg1öser Argumente 1n Frage stellen. Ö1e böses Verhalten mi1t meıner Liebe vergalt,
entzieht rel1ıg1ösen Frauen nıcht 1L1UI die auf diese Weıse Gottes Erlösungsplan für
Unterstützung, dıe S1e VO  s ıhren (GGemeinden ıh mıtzuwirken. Alles Walr Teıl e1ines großen
erfahren, sondern beraubt S$1e auch ıHres ]au- Plans, un ich cah miıch in meınem Wunsch

ach einer intakten Ehe bestärkt »benssystems, das iıhrem Leben Sinn 1bt Sı1e
übersıeht, dafß dıe relıg1ösen Sınnvorstellungen Ldieser Bericht macht deutlıch, da{ß dıe trel-
ZWar 1mM geheimen Einverständnıs mıiıt den bende Kraft hınter Hagood ees relıg1öser
soz1iokulturellen Praktıken der Dıisziplinierung iınnsuche dıe hohe soz10-kulturelle Bewertung
VO  «] Frauen stehen, s1e aber nıcht hervorbrın- der Ehe und Famılie 1st.

Susan Brooks Thıstlethwaite hat die AnsıchtSCH der aufrechterhalten. So neı1gen weıbliche
Gewaltopfer angesichts dieser Alternatıve eher Verteten: da{s dıe Strategıe Frauen, dıe
dazu, ihre Suche ach Sınn intensıvieren, iıhren chrıstlıchen Glauben nehmen, VOI

anstatt in einem rel1ıg1ösen HI kulturellen eıne «unmöglıche» Entscheidung stellt, 1NSO-
Nıhılısmus Zuflucht suchen. Susan fern 1E sS1e aZu ermutigt, iıhre relıg1ösen Bın-
Hagood Lee hat dıe Not einer solchen hr1- dungen lösen, hne dıe Kraft haben, dıe
st1n treffend beschrieben: kultur-polıitisch gepragte «we1blıche» Ideologie-

«Von kleın in ich regelmäfsıg ZUE Kır- produktıion überwinden. Relig1öse Frauen,
che Mır gefıel die relıg1öse Atmosphäre. Ich dıe nıcht bereıt seıen, den Kampf bıs Z

empfand elıne ehrfurchtsvolle Scheu VOI dem etzten Konsequenz führen, würden sıch
lıebenden un allmächtigen Gott, der, W1e ich damıt häufig och cschwächer un machtloser
olaubte, ber MIT wachte. Dann heiratete ich fühlen. Brooks Thıstlethwalite*2 befürwortet

deshalb PINE andere VO  e femıinıstischen Theolo-einen Mann, der, sobald GT sıch meıliner sıcher
Wal, miıch mıßhandeln begann. Ich geriet sinnen entwickelte Strateg2te, die Frauen, die
sowohl ın eine persönlıche als auch rel1g1öse sıch VOT die cchwere Entscheidung gestellt

sehen, entweder Chrıstin bleiben der sıchKrise. Wo Wal Gott, als meın Mann (ein
intellıgenter Doktorand der Psychologıe) MI1r den Mi£ßbrauch wehren, einen Aus-
einen Monat ach der Hochzeıt Z ersten WCO welsen kann Diese Strategıie hebt dıe
Mal eın blaues Auge schlug, als CT TMANT. 1n ebenfalls ın den neutestamentlichen Schriften
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un: der Theologıe verankerte befreiende ITra- grund MAWGINEGT Bibellektüre entwickelt hatte
dıtiıon hervor Der negatıven Wırkung solcher un dieser Widerspruch bereıtete den Boden

dafür da{fs iıch schließlich den MißhandlungenTexte WIC Eph un Tradıtionen WIC der
Opferchristologie hält Brooks Thiıstlethwaite entkommen konnte >> 45

lexte WIC Z Beispiel Lk 18-20 Gal 328 Susan Hagood ees Erfahrung verwelst also
auf CIM drıtte feministisch-theologische Strateun Mt 78 un Theologumena WIC dıe

Inkarnatıon Chrıstı (Jottes Identifikatiıon MI SLEC, dıe der Lage sSsC1MN könnte rel1g1Ööse
menschlichem Leid un Parteinahme für Frauen die sexuell mıßbraucht un physısch

mıßhandelt werden AUS der «unmöglıchen»dıe Unterdrückten
Für dıe Tauglıchkeıit diıeser dıiskursıven Stra- Alternatıve herauszuführen entweder Chrıstin

der feministischen Theologıe scheinen bleiben der sıch wehren Ich glaube
auch dıe Zeugnisse VO  — Opfern sexueller da{fs diese fem1inistische Strategıie sıch auf die
häuslıcher un: polıtischer Gewalt sprechen rel1g1Öse Kraft un!: theologische Subjektiviıtät
die berichten da{fß ıhnen relıg1öse Erfahrun- VO  — Frauen konzentrieren un Wıderstand
SCH christliche Tradıtionen Texte un Werte un Veränderung EIMMNUUZECH u indem S1IC

geholfen hätten sıch die Miıßhandlung dıe Wıdersprüche aufdeckt dıe zwıischen der
wehren un iıhre Siıtuation verändern rel121Öös kulturell gepragten kyriarchalen Vor-

Dazu och einmal Susan Hagood Lee die dıe stellung VO  - Weıblichkeit un: rel1ig1ös-kultu-
befreiende Wırkung beschreı1bt, als SIC Spurte, rellen christlıchen Texten un Tradıtiıonen
daß Chriıstus auf ihrer Seıite 1STt verankerten emanzı1ıpatorischen Ansıchten

«Ich Wal gekreuzigt worden, un endlıch ber den VWert un die Bedeutung der einzel-
wußflte ICH. (sott WAaT. (Gsott hıng neben INUT, E Person den Augen Gottes bestehen

Das Wäiährend die ersten beiden Strategıen jeweılsgekreuzigt WIC ich! Ich Wal nıcht alleın
WaTl nıcht der Gott auf den iıch gehofft hatte 1L1UI CLE der beiden Möglıchkeıiten den christ-
Ich hatte Gott erIWa der miıch WIC lıchen Glauben aufzugeben der Chrıstin
der Prınz Märchen rerten würde ber bleiben und sıch weıiterhın mıßhandeln

sucht die drittedieser Retter-Gott hatte geschwıegen dieser lassen Betracht ziehen
Erlöser-Gott Wal tOTt Der Gott den ıch gefun- Strategıe den theologischen Diskurs ber (Ge-
den hatte wurde HG1 (Gott der Gott walt Frauen un Kınder CiNG andere
der Todesqualen erlıtt un mMeEe1INEIMN Rıchtung lenken S1e konzentriert sıch auf
chmerz be1 LL1IT Wal » 45 dıe Wıdersprüche zwischen der persönlıchen

Aus Susan Hagood ees Bericht 1ST aller. Erfahrung derjen1ıgen FErauen dıe Wege gefun-
dıngs nıcht klar erkennbar SIC nıcht den haben den Gewaltkreislauf durchbre-
AaUS ıhrer Erfahrung den Schlufß zieht da{s SIC chen un den diskursıven theologischen Sinn-
iıhr ungerechtfertigtes Leid weıterhın erdulden vorstellungen dıe 6S Frauen unmöglıch
mu{(ß weıl Chrıstus MmM1t ıhr leidet Erstaunlit chen dıe Gewalt überwınden
cherweIise erklärt SIC vielmehr «LDieser (Gott Weıl SI sıch iıhrer Relıgion un Kultur
wollte nıcht da{s ich leide dieser (sott wollte ıhren Dıiskursen un Interpretationstradit10-
dafß iıch gJücklıch bın ber ich mußte miıch MC verpflichtet we1(ß bestreıitet CIM solche
selber retiten (sott würde IL1T das nıcht abneh- krıitische feministische Befreiungstheologıe diıe
inen 44 Ich da{fs SIC nıcht alleın durch Autoriıtät derjen1gen Praktiıken un Diskurse
ıhre «mystische» Erfahrung des leiıdenden (SOl:- dıe AdUus theologischen Gründen die Politik der
tes diesem überraschenden Schlufs am, Unterordnung un dıe Anwendung VO (36€-
sondern VOT allem durch CIHE Erfahrung, die walt efürworten Indem SIC dıe Wiıdersprüche
SIC CIN1SC Seıten schıildert zwıschen den offenen un verdeckten Absıch-

«[Jas CINZIZC Was miıch zurückzuwerfen ten der rel1g1Ös un kulturell verankerten Vor-
drohte WaTl diese Geschichte die andere stellungen VO  - Weiıblichkeıit aufdeckt un We-
Wange hınzuhalten Ich habe ıhm nıcht SC weıblichen Selbstver-

andere ange gereicht Meıne PCISON- ständnıs 11l SIC die Opfer kyriarchaler
lıche Erfahrung M1 der Gewalt stand Unterdrückung, Ja dıe Gemeinschaft der
Widerspruch den Prinzıpien dıe ich auf- Chrıiısten ıhrem Glauben (Gott
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bestärken, der auf uNnseiIilel Seıite ist, WEn WITr Wohlergehen aller kämpfen. Dieses
LIUM-Heft 11 einen kleinen chrıtt in dieseu11l bemühen, Gewalt beseitigen, un

mehr Selbstbestimmung, Würde un das Rıchtung tu  }

Da der femiıinistische Diskurs den Begriff des Patrıar- Escapes the Spotlight, 1n Human Rıghts Watch I/Z
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od’s Image A

Emeka Onwurah, TIhe Ireatment of Wıdows in 28 Zu diesen Begriffen vgl Cannon, Womanıst
Tradıtional Afrıcan Socıiety Challenge Christian Perspectival Discourse and Canon Formatıon, 1n ournal
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Agenda, 1n dıes., Women’s Health Global Vıew New (New ork SOWIE Taylor Smuth, Wonderfully
VYork Made Preaching Physıical Self-Affirmatıion, 1ın Miılha-
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